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i. Oer bisherige Haushattplan
Der kommunale Haushaltsplan ist seit Wiederbe¬

lebung der Gemeinden als Selbstverwaltungskörper dem
staatlichen Haushaltswesen nachgebildet und auf den
Grundsätzen der Kameralwirtschaft, nicht der wirtschaft¬
lichen Haushaltsführung aufgebaut. Er ist nicht Ein¬
nahmewirtschaft, sondern Ausgabewirt¬
schaft. Erst werden die erforderlichen oder geforder¬
ten Ausgaben festgestellt und dann für diese im Rah¬
men der gegebenen oder erreichbaren Möglichkeiten die
Deckung (Bedeckung) gesucht. So kommt es, daß auch
bei dem kommunalen Etat in erster Linie die Aus¬
gaben im Vordergrund stehen und erst in zweiter
Linie die Deckung beschafft werden muß.

Die Gliederung des kommunalen Haushaltsplanes
erfolgt also (entsprechend dem staatlichen Etat) nach der
Art der Ausgaben. Hier hat sich im Laufe der Jahr¬
hunderte der Grundsatz herausgebildet, daß unterschie¬
den wird zwischen Ausgaben, die laufend wiederkeh¬
ren und dauernd bedeckt werden müssen, und Ausgaben,
die nur von Fall zu Fall auftreten und deshalb nur
fallweise zu bestreiten sind. Dementsprechend hat sich
weiter der Grundsatz herausgebildet, ständige Ausgaben
durch ständige Einnahmen, einmalige Ausgaben durch
einmalige Einnahmen zu decken.

Der kommunale Haushaltsplan gliedert sich also nach
der gegenwärtigen Praxis und den derzeitigen Anwei¬
sungen eigentlich in zwei Haushaltspläne:

den ordentlichen Haushaltsplan für die
ständigen Ausgaben und

den außerordentlichen Haushaltsplan
sür die einmaligen Ausgaben.

Der ordentliche Haushaltsplan enthält also alle die
Ausgaben, die regelmäßig wiederkehren: z. B. Beam-
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